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Die Kohlenkrise.
Unsere ReichdtLgierunq treibt Politik für den Tages»

bedarf. Die Minister machen Enthüllungen, « a« zu min¬
desten den einen Erfolg hat. daß die innerpolllischen
Gegensätze noch tiefer aufgewühlt werden. Wir erörtern,
«rr die eigentlich- Schuld am Zusammenbruch habe, aber
wir vergessen dabei, daß der völlige Zusammen¬
bruch  unmittelbar vor der Tür steht. Zwar mehren sich
die Andeutungen in der Presse, daß die Kohlenoer-
forgung  tm Winter gefährdet  ist, indessen fehlt der
Mut, offen zu sagen, was diese Gefährdung wirklich be¬
deutet. Auch ist mit der Veröffentlichung von Notizen in
der Prche an sich keine Abhilfe zu schaffen. Wir wissen
au» den Mitteilungen des Reichskohienkommisfars, daß die
Förderung in diesem Jahrs gegen das Borjahr um SOo. H.
zurückgeblieben ist. E, Kann sein, daß einer Tages der
Eisenbahnverkehr  auf «inen Bruchteil zusammen-
sch rümpft.  Dis Industrie muß heute schon Feier¬
schichten  eknlegkn. Nur die Tatsache, daß dir Arbeits»
lristunzen allgemein zurückgegangen sind, daß also nicht
soviel Betriebaerrergien verbraucht werden, läßt uns diesen
voll»wirtschaftlichen Schaden noch nicht im ganzen Umfange
erkennen. An keiner Stelle, auch nicht für die lebenswich
tigstrn Betriebe, sind Kohlenoorräe aufgestapeli. Wir leben
sozusagen von der Hand in den Mund. Daraus geht schon
die Bedeutung neuer Streiks hervor. Wenn Bergarbeiter
und Eisenbahner in den nächsten Wochen noch einmal
feiern, so drücken sie allerdings dem Staate die
Kehl« Zu.  Nur machen sie sich über dir Folgen ganz
falsche Vorstellungen. Wenn das Wirtschaftsleben zusam¬
men bricht, weil es an Betriebsstoffen fehlt, so werden das
dis Arbeiter zu allererst spüren. Darin liegt ja die furcht¬
bare Niedsrirachi der Hetzer, daß sie sie» verschweigen.
Sobald die Lebensmitirlzüge  nicht mehr verkehren
können, ist eine echte Hungersnot in den In»
dustriegebieten  unvermeidlich. Plünderungen der
Läden»erschaffen dann nur für wenige Tage Lust, dann
aber erhebt sich da« Elend riesengroß, da» zu bannen außer¬
halb der staatlichen Kräfte liegt.

Die Negierung weiß, daß ur» die Kohlennot aus den
Nägeln brennt, sie weiß auch, daß diese ihr das Genick
brechen kann. Allein so gut wie nichts geschieht, um Las
Schlimmste zu verhüten. Bon selbst werden fich die gründ¬
lich»erfahrenen Verhältnisse nicht wieder einrenken. Heule
tritt nun zwar dir Negierung in Berlin in Verhandlungen
über die Lösung drr Kohlennot ein. Allein das genügt
nicht, Taten,  rasche Taten sind notwendig. Die surchl-
bare Gefahr, in der fich unser ganze» Volk befindet er¬
heischt schleunigstes Handeln, ehe dis zwölfte Stunde schlägt.

Mittwoch, den 6. August
Regieren heißt nicht zusehrn und den Dingen ihren Laus
lassen, sondern vor allem Vorbeugen. Den Arbeitern ist
allein Schuld zu geben, wenn sie nun die Wundertaten
der Sozialifierung erwsrtsn. Os- genug ist ihnen von den
Männern, die heute die Hand an der Klinke der Gesetz¬
gebung haben, gelehrt worden, daß es nur einer sozlaldemo.
kratischen Regierung bedürfe. um alles Weh und Ach zu
lindern. Drr Gegensatz zwischen Kapital und Arbeit wurde
künstlich geschaffen. An sich besteht dieser Gegensatz nicht,
denn beide sind die Grundlagen der Wirtschaft; wo gear¬
beitet wird, entsteht auch Kapital. Das Kapital ist aber
nicht Zweck an sich sondern ein Produktionsmittel. Di«
Regierung hat dis Arbeitszeit verkürzt, was an sich aus
besonderen Verhältnissen gerechtfertigt war. da die Unter¬
ernährung während des Krieges tatsächlich zur Schwächung
drr körperlichen Leistungsfähigkeit geführt hat Allein, sie
hat auch die Arbeitslosenunterstützung soügefljhrl, obschon
die Boraussetzung hierzu völlig fehlt. Jetzt werden Arbeits¬
kräfte überall gebraucht. Trotzdem ist das Angebot gering,
weil die Arbeit aus diesen oder jenen Gründen abgelehni wird.

Dir Krise im Kohlenbergbau ist ohne verstärkte Arbeits¬
leistung nicht zu heben. OefstnMche Aufforderungen und
Appell« an die Vernunft nützen nichts, was endlich dazu
veranlassen sollte, ihnen einen anderen Nachdruck zu
geben. Die Großstädte sind von Arbeitslosen übervölkert,
die sich ohne weitere« obschieden lefsen, wen» jede Unter»
stützung versagt wird, solange nicht die Ardeitsnachfrage
gestillt ist. Auf Jahre hinaus wird der Arbeitsmarkt eine
unvermeidliche Unregelmäßigkeit zeige», d. h. nicht.jeder
Arbeiter wird die ihm paffende oder ar,genehme Beschäfti¬
gung finden. Der Ausgleich muß deshalb so erfolgen, daß
zunächst jede Nachfrage befriedigt wird. Bietet sich Gele¬
genheit. von der Arbeitsstelle au« zu wechseln, so wird La,
dis Wirtschaft weit weniger stören, als wknn die Arbeiter
warten,  bis das. war ihnen zusag?, an sie herantritt.
Was wir brauchen, da« ist in erster Linie Produktion»-
steigeruna. Der Kohlenbergbau ist da» Rückgrat unserer
Wirtschaft. Wir brauchen Kohlen, um unsere Industrie in
Gang zu halten, wir brauchen vor allem Kohlen, um sie
srttführen zu können. Helfen Zureden nicht«, so muß die
Regierung zu äußersten Mitteln greisen. Der Sozialismus
soll doch Arbeit sein, aber keine Arbeitslosenunterstützung.
Welcher Widersinn liegt darin, daß wir nenn Monate lang
Millionen Arbeitsloser nnterstützen, die inzwischen Werte
hätten schaffen können, vor allem durch Förderung der
Kohlen. In diesem Winter wird es an Hrizstoffen fehlen,
so daß wir uns aus Schlimmes gefaßt mrchen müssen.
Vielleicht erleben wir dann, daß dir Negierung in den
Großstädten große Säle Hetzen läßt, um di; Arbeitslosen
vor der Kälte zn schützen, während die Industrie Fetsr-
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schichten rinlegen mutz, weil es ihr an Kohlen fehlt. Bis
zum Eintritt der Heizperiode stad nur noch wenige Monate.
Selbst die härtesten Maßregeln werden Krisen nicht ab¬
wenden. Kommt zu alle dem noch ein strenger Winter,
so lasten sich dis Folgen in den übervölkerten Großstädten
nicht ausdenken. Noch ist es Zeit, um Katastrophen zu
vermeiden, aber nur, wenn die Regierung einsteht, daß sie
unter allen Umständen handeln, rasch handeln muß. Die
Arbeitslosigkeit läßt sich nur durch Arbeit beseitigen.

L»geS«eiriHkeite«,
Dt« Kohlennot.

Der Direktor der Zeche»Rheinpreußen" in Hamburg
(linksrheinisch gegenüber Duisburg) bezeichnet di« Lage aus
dem Kohlenmarkt als so bedenklich, daßDeutschland
eine Kohlennot durchwachen werde , wie es
sie noch nicht erlebte.  Die Arbeitiunlust in Berg¬
werken und Fabriken sei so groß, daß eine Anzahl größe¬
rer Werke sich genötigt sehen werden, wenn nicht bald
gründlicher Wandel eintretr, die Betrieb« zu  schlie¬
ßen.  Wenn man di« Kohle rationeller ausnutzen wolle,
müsse nicht nur ein Drittel, wie bisher, sondern die ganze
Erzeugung erfaßt werden, um die wertvolle Nebenprodukte>
Teer. Benzol. Ammoniak zu gewinnen. Wenn allgemein
nur Kok« zur Heizung und Feuerung verwandt werde, spar«
man tm Nuhrgebiet jährlich 50 Millionen Tonnen Kahlen.
Statt für 800. könnten für 1000 Millionen Mark Neben¬
produkte gewonnen werden. Die Hetztechnik müsse aus
Vergasung eingestellt werden, eine zweckentsprechende Um-
gestütung und Ausnutzung der Abwärme kann 12 Mil¬
lionen Tonnen Kohl« sparen.
Beratung«« über Erhöhung der Kohlenförderung.

Ministerpräsident Bauer hat für den Mittwoch die Ge-
werkschastszenirale. die Zentralstelle der Nnzestelltenargani-
sationen de» rheinisch westfälischen und die des oberschlesi-
schrn 3-chevverbande» ringeladen, Vertreter nach Berti»
zu entsenden. Es soll über Maßnahmen zur Erhöhung d«
Kohlenförderung verhandelt und mit allen Kräften oersuchl
werden, die Arbeiter zur erhöhten Förderung zu bringe».
Die Regierung hofft, daß die Vertreter der Arbeiter und
Angestellten der Zechen ihr dabei mit Rat und Tat zur
Sette stehen werden. _

England- Kohlennot.
Bern. 4. Aug. . Motln" erfährt von seinem Londoner

Berkchtterststier, daß Sit Ankiand Gedde» dem internatio¬
nalen Wirischasksrat mtigeteili Hai, England sei nicht in drr
Lage. Frankreich auch nur das geringste Quantum englische
Kohle zu liefern, da die englische Kohlenpioduktion weti

Origmal -Roman von Käte Lubowski.
6s (Nachdruck verboten.)

Das alte Gemäuer stand tiefschwarz in einer Lust, die
plötzlich Farbe zu haben schien . . .

Es w ^ wie ein Märchen.
Helea Holtmann dachte versonnen und traumhast , daß

es wohl festzuhalten sei, wenn dieser stille Augenblick
richtig genützt werde.

Aber er zerflatterte , wie der lila Glanz , der schnell zu
>stumpfem Silbergrau ward . Ein neugieriges , enganeinander-
-« eschmiegtes Pärchen , das durch einen Zufall von diesem
Stückchen Mittelalter erfahren haben mochte, kam, von
einem eifrig schwatzenden Jungen geleitet und belehrt,

' heran. Sicher waren es Neuvermählte , die sich — auf der
Hochzeitsreise — von diesen engen Gaffen und unheim-

! lichen Schlrrpfwinkeln angenehm berührt fühlten,
l Helea Holtmann und Georg Pirl wandten sich in
rschweigendem Einverständnis zum Gehen,
j Des Märchen war schon aus!

Aus den aufgesperrten Fenstern schlug jetzt eine stickige,
j>verbrauchte Lust dumpf und schwer auf sie nieder . Ein
LKöter mit Triefaugen hielt eine fauchende Katze am Genick
zund schüttelte sie zwischen gelben, spitzen Zähnen.
^ Eine Kinderstimme wimmerte . . .
- Es mutete jetzt alles so unglaublich grauenhast und
verrufen an, daß Helea Holtmann ihr Kleid raffte, um
un Laufschritt den Ausgang zu erreichen.

Nur einen Augenblick rastete sie nochmals.
Das war , als ihre Blicke auf die alte Sonnenuhr

fielen, in deren Mitte der Totenkopf starrte mit dem er¬
loschenen Spruch darüber : Lkors oerta ! llora iuosrtuk

Der Tod ist sicher! Die Todesstunde unsicher!
Und sie empfand, als hielte sie hier etwas zurück.

Aber die Zwitscherstimmen des verliebten Pärchens
girrten schon wieder hinter ihrem Rücken. Da ritz sie sich
los , neigte den Kopf ein wenig und sagte — ernüchtert
und hastig — zu ihrem Gefährten:

„Ich muß jetzt unverzüglich nach Hause ", und war
bereits — wenige Minuten später, ohne noch einmal nach
dem Zurückbleibenden den Kopf zu wenden , auf die vornber¬
gleitende elektrische Bahn gesprungen , die an der schnur¬
geraden Leitung mit einer leuchtenden Flammenlinie die
grauen Schattenmauern dieses Frühlingsabends durchschnitt..

Georg Pirl wohnte mit eigenen Möbeln am Lützow l
Früher war diese Gegend angenehm und ruhig ge¬

wesen. Jetzt, wo die neuen Straßen das alte Bild viel¬
fach zerrissen hatten, zogen , wegen des nahen Realgym¬
nasiums und des malerischen alten Frietchofes , gern
kinderreiche Familien hierher . ES wimmelte denn auch
überall von kleinem Volk. Georg Pirl wohnte billig in
einem alten Hause mit Halbdunkelm Aufgang . Vier
Treppen hoch. Eigentlich waren eS sogar fünf ! Aber
neben seiner Flurglocke stand auf der einstmals weißen
Wand eine „Vier ". An diesem regenschweren Aprilnach¬
mittage war er — wie stets um diese Zeit — zu Hause.
Ein alter Schulfreund , der bei seinen Eltern in Reuen¬
burg gewesen, bevsr er sich jetzt als Amtsrichter nach Naß
in Ostpreußen verfügte , saß ihm — nicht ohne Neidgefühle
— gegenüber:

„Ja , wahrhastig , du hast's gut , Pirl !"
Die Augen des andern , welche jetzt der scharfen

Brille entbehrten, hasteten matt und ausdruckslos auf
einem mächtigen Stapel blauer Hefte . „Es ist doch schließ¬
lich ganz gleichgültig , wo man schuftet", sagte er nach¬
lässig.

Amtsrichter Wilm RöhrS fuhr fort:
„Wie kannst du im Ernst nur so etwas behaupten?

— Deine Überzeugung kann daS doch unmöglich sein."
„Vielleicht ^ >ch."
„Du hast's eben zu gut gehabt, Mensch! Immer !!

Hast niemals wie unsereins , mit knurrendem Magen und
durstiger Kehle zugesehen, wenn andere sich vergnügt voll-
schlngen. — Habe mal erst vier Brüder und drei Schwestern
und dazu einen alten Herrn , der als Amtsgerichtsrat bis
ans Lebensende festkleben muß."

„Ich habe doch auch Geschwister, Rohrs ."
„Gewiß ! Wer die gehen dich eigentlich nichts an.

Alles versorgte Leuts . Zwei Brüder , noch dazu mit
schwerreichen Frauen . — Nee , mein Lieber, das verstehst
du nicht! Und dann — warum soll ich's nicht auS-
sprechen — deine Mutter sorgt doch immer noch weiter
für dich, obschon ein gehöriger Sack voll Mammon für
dich bereit steht . . ."

»Was habe ich schon davon , Rohrs . Meine Mutter
kann neunzig Jahre all werden — Großmutter brachte
es sogar auf sechsundneunzig . — Dann bin ich bald
sechzig. WaS soll mir das denn noch. Das Richtige
wäre allein . . . ich machte eS, wie die Stiefbrüder ."

»Hmm - dann hast du wohl eine in bester Aus-
sicht?" — „Me kommst du darauf ?"

„Mein Gott , dir liefen doch von jeher alle Mädel»
nach. Deine Größe und Stattlichkeit und der tiefe sitt¬
liche Ernst, wie unser Ordinarius aus Untersekunda mal
von dir, hinter deinem geehrten Rücken natürlich , zu
meinem allen Herrn sagte, die wirken wie Leimpapier auf
die holde Weiblichkeit."

»Du bist immer noch zu allerhand Ritzen aufgelegt.
Aber darin haßt du schon recht, man sollte nicht die besten
Jahre verstreichen lasten."

»Warum tust du'8 denn ? Sitzt dir die alte Geschichte
immer noch im Kopf ?"

„Fange doch nicht mehr davan an, Rohrs ."
„Unter uns zwei beiden kann der liebe Name doch

wahrhaftig mal wieder klingen. — Die kleine Trude hat
mir eigentlich immer furchtbar leid getan ! — Gott , was
war sie für ein süßes vertrauensvolles Ding . Ich sehe sie
noch, wie sie uns , in der Konditorei ihres Vaters , die Ge¬
tränke verschiedener Farben austischte. Dir stets eine extra
volle Taste oder ein besonders gesegnetes Glas . Und ihr
Vater — LI « bonösur — der ist noch von der alten ge¬
raden Art , die man hochhält, obgleich er mit seiner Mutter¬
sprache herzlich schlecht stand . . ."

„Daß du ohne besonderen Grund dies alles aufwärmst,
glaube ich dir einfach nicht."

(Fortsetzung folgt .) >



hinter den Vorjahren zurückgeblieben sei und nicht rin« >l
für dev Inkandsgebrauch genüge. — Der Journalist will
wissen, daß England sich bereit erklärt habe, im Slnaerneh-
men mit Amerika Getreide. Zucker und Gefrierfleisch nach
Frankreich zu liefern. Die beiden Länder hätten bereit«
den notwendigen Schiffsraum von 350000 Tonnen für
diesen Zwrck fichergesteklt. Matin weist daraus hin. wie
ernst diese Mitteilungen Gedde« sür Frankreich sind, da«
eine ungeheuere Katastrophe überfallen habe und da« nicht
wisse, wie e« sich oerprooiantieren soll«.

Keine Einziehung der Aeichsbaukuoteu.
Weimar. 4. Aug. Das Finanzministeriumhat den

Plan, die deutschen Aeichsbanknoten einzuziehen und durch
Gutscheine zu ersetzen, wieder fallen kaffen, da sich nach
eingehenden Erhebungen die.Unmöglichkeit seiner technischen
Durchführung herausgestellt hat. Es sind gegenwärtig un¬
gefähr 1700 Millionen deutscher Kassenscheine im.Umlauf.
Diese einzuziehen und durch andere zu ersetzen, welche nicht
leicht gefälscht werden können, ist sowohl wegen de» Man¬
gel» an geeignetem Material wie an Arbeitskräften und
schließlich auch infolge de« Fehlen« «ine« ausreichenden
veamtenpersonals als unmöglich erkannt worden. Man
wird nun im Finanzministerium andere Wege suchrn, um
da« mobile Kapital restlos dem steuerlichen Zugriff zuzusühren.

Ein Euteuteabkomme« über die besetzter»Gebiete.
Berlin. 4. Aug. Der Temp» veröffentlicht den Text

einer am 16. 7. zivischen Wilson. TIemrneeau und Lloyd
George getroffenen Abmachung, deren Wortlaut wie folgt
lautetr Die a. und a. Mächte haben noch nicht daraus be¬
standen. zu erklären, daß die Vrsatzungaperiodebŝ zur
Vollständigen Erfüllung der Wiedergutmachmigadlausein
dauert, weil sie glaubten, daß Deutschland verpflichtet wer-
den müßte, alle Beweise seines guten Willen« und alle
notwendigen Garantien vor der Beendigung der Periode
von 15 Iah en zu geben. Da die durch die Besatzung
notwendigen Ausgaben eine entsprechend« Verminderung
der für die Wiedergutmachungzur Verfügung stehenden
Summe nach sich ziehen muß, haben die ». und a. Regie¬
rungen durch Artikel 431 des Friedenrvertrage« festgesetzt,
daß wenn vor Beendigung der 15 Jahre Deutschland den
Verpflichtungen nachzekommen ist, die im Frtedensoertrag
auferlegt find, die Besatzungstruppensofort zurückgezogen
werden. Wenn Deutschland za einem früheren Termin den
Beweis seine» guten Willen» und die erforderlichen Saran-
tien gegeben hat. um die Erfüllung dieser Verpflichtung
ficherzusteUen. werden die daran drtelligtena und a. Mächte
bereit sein, unter sich ein Abkommen zu treffen, um der
Brsatzuagsprriode früher ein Ende zu machen. Für jetzt
und die Zukunft find die Mächte, um die Lasten der
Wiedergutmachung zu vermindern, bereit, zuzugestehen, so¬
bald sie davon überzeugt werden, daß die Summe, die
Deutschland für die Untrrtzeltung de» Besatzungsheere»
« »»zugeben hat, die Summe von 240 Millionen Soldmark
nicht übersteigen wird. Diese« Abkommen kann modifiziert
werden, sobald die a. unda. Regierungen der Urberzeugung
find, daß eine derartige Abänderung notwendig ist.

Berlin, 5. Aug. Zur Veröffentlichung de» . Temps*
über ein Enter.teabkommen bezüglich der besetzten Gebiete
heißte« in der . Deutschen Allgemeinen Zeitung* > Diese»
Abkommen modifiziert di« Frage der besetzten Gebiete in
einem Sinne, der für Deutschland günstig wirken kann.
Wenn di« Entente sich auch volle Freiheit gewahrt hat
rmd sich in der Schonung Deutschland» vor allem von
Ihrem eigensten Interesse an der Zahlungsfähigkeit Deutsch,
land, letten läßt, so ist in dem Abkommen vielleicht ein
eheste» Anzeichen der Berettwilligkeit zu erblicken, den
Frteden««ertrag so auszulegen, daß di« deutsche Volk,Kraft
nicht über da» Maß de» Möglichen angespannt wird.

Bevorfteheuker Eintritt der Demokraten
in daS Kadinett?

Wie mit grotzer Bestimmtheit verlautet, ist der baldig«
Eintritt der Demokraten in die Rrichsregierung zu erwarten.
Zunächst dürften die Demokraten da« Reichsjustizministerium
erhalten. Ferner wird die Möglichkeit erwogen, da» dem
Reich«wirtschaft«amt angegliederte Reichsernährungsministe¬
rium alr selbständige» Unterstaatssekretariateinem Demo-
Krater» zu übergeben. Außerdem dürsten die Demokraten
die Minrsterposten ohne Portefeuille übernehmen, da fi«
verwaist find. (Eine Bestätigung dieser Mitteilung, die
t« Widerspruch zu der Ansicht hervorragende Männer der
demokratischen Partei steht, war bk» zur Stunde nicht zu
erlangen.) _

Das polnische Regiment.
Berlin, 5. Aug. lieber Meutereien in Posen läßt sich

der . Vorwär»* ausführlich aus. Die Unzufriedenheit der
Soldaten über da« polnische System nehme immer mehr
>n. Di« panischen Bslksbrglücker glaubten, mit Strafen,
Verhaftungen. Unterdrückung der öffentlichen Meinung da«
Volk zur Raison zu bringen. In Pose» werde jede
sozialistische Propaganda mit dem Tode bestraft.

Die italienische» Finanzen.
Bern. 4. Aug. Nach dem heutigen Geldwert schätzt

der wirtschaftliche Teilarbeit« de« Secolo da« National¬
vermögen Italien« auf 230 Milliarden Lire und den Er-
trag der geplanten großen Vermögensabgabe aus 30
Milliarden Lire, die zusammen Mt den 20 Milliarden
feindlicher Entschädigungeneine Rettung der italienischen
Staatsfinauzen al« möglich erscheinen lasten. Er besürchtet
allerdings bei der Abführung der Vermögensabgabe, daß
ihr unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenstehrn.

Schwindender Widerstaad gege« de«
SteueruuttartSmus.

Weimar. In den letzten Tagen haben in Weimar
Finanzbesprechungen mit Erzberger und de» einzelftaat-
ltchen Ministern staitgesunden, an denen u. a. auch die
Ministerpräsidenten einiger Bundesstaaten, z. B. der
sächsische Ministerpräsident Dr. Gradnauer. teilgenommen
haben. E» zeigt stry immer mchr, daß trotz de» heftigm
Sträuben« mancher Etnzrlftaaten Erzberger mii seinem
Sieuerunitarirmu» durchdrücken wird. Augenblicklich stehen
nur noch Sachsen, Baden und Hessen aus einem völlig
ablehnenden Standpunkte, den zum Beispiel da» sächsische
Gesamiministerium in einer Sitzung vorgestern nochmal«
sestgrlrgt yrt. Sachsen lehn, dir Steurrerhebnnz durch
da» Reich schon mit dem Hnwtt» ab. daß durch sie dir
Selbstorrwaliuug der Staaten und Gemeinden völlig illu¬
sorisch gemacht werden würbe. Die Ablehnung durch die
anderen Bundesstaaten ist ab« nicht bedingungslos erfolgt
E« hat de» Anschein, als ob Preußen und Bayern die
Erzbergerschen Sleuerpiäne unter gewissen Abänderungen
annehmen würden. _

Tpreugvug der Internationale 7
Berlin, 5. Aug. Uebrr Sprengungroerfuche der Inter¬

nationale durch dis Unabhängigen läßt sich der . Vorwärts* .
aus Luzern berichten. Hliselding habe im Namen der
unabhängigen Parteilettung ausgêühn. daß seine Partei
nur dann der Iniernaiionale angehören könne, wenn in
dieser kein Raum sür die Mehrheitssozialisten sei. Wils
sei den Ausführungen Hilferding» «ntgegengetretenu. habe
besten Behauptungen über dt« Entstehung der Revolution
und über die angeblich?n Verdienste der Unabhängigen
widerlegt. Unter lebhaftem Widerspruch Hliserdii-gs habe
er daraus hingewiesen. daß die Unabhängigen unter dem
Diktat der Kommunisten ständen und unter diesem Einfluß
auch die International« sprengen wollten. Auch Bernstein
hatte sich gegenH'lierding gewandt und betont, daß die
deutsche Volkswirtschaft auf dir Tätigkeit der Unternehmer
noch nicht verzichten könne
Ausdehnung des Streikes iu der Kalitudustrie.

Berlin. 5. Auz. In den Kalireoieren Deutschlands
nimmt der Streik wettere Aurdehnung an. Es streiken
etwa zwei Drittel aller Werke, darunter 30 fiskalische.

Kriegsgefangenen Abtransport a«S England.
Berlin, 4 Aug. . Daily Mall* meldet.' Die ersten

fünf Tnrnrportdompser mit deutschen Kriegsgefanzeien ver¬
lassen am Donnerstag die englischen Häsen. Die Heimbe-
sörderung der deutschen Krtegsgrsangenen ist am Freitag
endaültta vom Ministerrat beschlossen worden.

Kteirre Nachrtchte».
Berlin, 4 Aug. Die Reichrbeklridungsstrlle stellt sür

Kriegsbrschädigte, Kriegshinterbliebene, rückkehrend«Krieger,
Beamte, Privatongestellte, kinderreiche Familien und so
weüer den Kommunaloerbänden Stoffe durch Vermittlung
des ort»ansässigen Kleinhandels zur Verfügung. Diese
Textilien können aus Grund von Berechtigungsscheinen be¬
zogen werden, deren Aussolgung beim zuständigen Kom¬
munaloerband zu beantragen ist

Esten, 4 August. Die Belegschaft der Zeche Dier-
gardt, die al» einzige Belegschaft de« Ruhrkohlengediet»
aus die Aufforderung der Kommunisten und Unabhängigen
hin sür Unterstützung der Forderung der sofortigen Frei¬
lassung der in Schutzhaft grnommevr» politischen Gefangenen
in den Srneralflreik getreten war, hat heute die Arbeit
brdtngungslo, wieder ausqenommen.

Verwischtes.
— Verhaftete Goldschieber. 7er Leip stgei Kri¬

minalpolizei ist es gelungen, umfangreichen Goldschiebungen
aus dl« Spur zu kommen, die von Leipzig nach Karlsruhe
führten. Ein Leipziger Juwelier, bet dem bereit« einmal
ausländische« Münzgold im Wette von 130000 be¬
schlagnahmt worden war. sollte von «kner fünfköpstgen
Schieberbande in Karlsruhe wiederum Gold erhalten. Die
Gesellschaft konnte rechtzeitig verhaftet wrrden. 59 Pfund
Gold im Gesamtwerte von 500000 wurden beschlagnahmt.

— Laudarbeiterstreik iu Kassel. Kästet. 4 Aug.
Heut« früh ist aus allen großen Gütern de» Bezirke« Kästet
der Landarbetlerstreik«usgebrochen. Die Arbeiter der mitt-
leren und kleinen Höfe arbeiten noch. E« besteht Hsffnuug,
den Streik in aller Kürze beizulegen.

— Niefeafeuer auf der Mau - felder Gewerk-
schuft. Bei der Kalisabrik Krughütte der Mansfeld«
Gewerkschaft zerstötte ein Feuer den größten Teil de» Be¬
triebe». Der durch Versicherung gedeckte Schaden beläuft
sich auf mchrer« Millionen.

— Eiua Fawilie uach Pilzgeuuß gestorben.
Mör», 2. Aug. Nach dem Genuß von Pilzen erkrankte
die Familie Dr. Dzubinski. Drei Kinder und die Eltern
starke».

— Fliegerabstürze. Berlin, 5. Aug. Sin gestern
im Walde bet Räuden abgeflürzle« Flugzeug führte viele
Millionen in ukrainischem Gelbe mit sich. — Bei Dztergo-
witz stürzte ein Großflugzeug mtt zwei Motoren brennend
ab. Es handelt sich wahrscheinlich um ein pslnischrs Flug¬
zeug. Dt« 8 Insassen find tot. Das Flugzeug barg
große Summen russischen Geldes.

— Aus der »ugarische« Henkerschrouik. Nach
eidlich bekräftigten und protokollarisch festgelegten Aussagen
mehrerer ungarischer Offiziere, dt« vor einigen Tagen au«
Steinamauger geflüchtet find und hierher kamen, hat sich
der Sowjet.Gewaltige in Ungarn Tibor Szamuely kürzlich
folgende» unglaubliche Stückchen geleistet: Szamuely hält

gegenwärtig in Stetnamanger sein Blulgericht ab. Unter
den ihm »orqeführten Delinquenten befand sich auch ein
Bauer, der sih sür di« Aeußeiung zu oerantworten hatte,
die Räteregierung sei«ine Schweinerei. Da« Urteil Sza-
muely» lautete kurz>HängenI Und damit die schier sadifl-
tsche Lust Szamuely» voll befriedigt werde, ordnete er noch
an, daß sich der Bauer selbst sein Grab schaufeln müsse
und seine ganze Familie — der Mann hatte sieben Kinder
— dem Iustifizierunzsakte brizuwohnen habe. Ats der
Vater nun am Galgen hing, rief sein siebenjähriger Bub,
»Geh. Vater, komm herunterI* Und nun geschah etwa.
Unfaßbare«, Szamuely ließ den Knaben sür die Aeußerung
ekensallr hängen. Und Szamuely sah diesem furchtbaren
Schauspiel, eine Zigarette rauchend, zu . . .

(Aus dem .Neuen Tag' , Wien)
— Ei » Wurstrekor «. Man laste sich bitte das

Master nicht so sehr tm Mund zusammenlaasen, wenn
man von folgender Kuriosität aus dem Gebiete de« Schläch-
terwefen» Kunde erhält. Es handelt sich nämlich um ein«
Rekordwurft oder einen Wurstredord, au» dem 17. Jahr-
hundert. In Königsberg vrrsetttgten damals die Mttglie-
der der Flrtscherinnung. die offenbar nicht gerade über zu
viel Arbeit sich zu beklagen hatten, eine Wurst, die voll«
2010 Fuß lang war. E» ist leider nicht überliefert war-
den. wer diese Riesenwurft erhalten bezw. vertilgt hat.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, S. August lStS.

* Eine Meisterbilder Andacht wird am kommen,
den Sonntag  abends 8 Uhr tn unserer Kirche statt-
finden. Sie wird von Herrn Berlagsbuchhändter Richard
Jordan  au , Riga gehalten wrrden. der tn den eoanqeli-
schen Kirchen des Val;enlandes. der Ukraine und des Kau¬
kasus zur Pflrg« des evangelischen Deutschtums Hunderte
solcher Andachten oeranstaittt hat und während der Kriegs-
jahre in den Kirchen von mehr al« 60 Orten Württemdrrg«.
Die an den letzten Sonntagen in Ebhausen und Attrnfieig
gebotenen Mristekbilderavdach'en finden vor gefüllten Kirchen
statt. Am Samstag  um 8 Uhr wird eine besondere
Meisterb ldec-Andacht für Kinder  vorausgehrn. Nähere,
in der heutigen Anzeige.

* Die Eruteavsfichteu . Unter der langen Trocken¬
heit der letzten Monate haben fast sämtliche Gewächse uot-
gelitten. Dar Winte rgetreide  hat sich immerhin
gut gehalten und verspricht tm allgemeinen einen besriedt»
genden Ertrag. Stärker hat unter, der Trockenheit das
Sommergetreide  gelitten; es ist vielfach kuz ge¬
blieben und wird wenig Stroh und kleine Aehren geben.
Auch die Hackfrüchte (Kartoffeln . Rüden usw.) sind
in der Entwicklung durch dir Trockenheit sehr behindert
worden, zeigen aber unter der Einwirkung der Niederschläge
derett« eine sichtliche Besterung. Die Heuernte  hat
hinstchilich der Güte ein ourgszrichnrtrs Ergebnis geliefert,
während allerdings die Menge zu wünschen übrig läßi und
unter einer MUtrlernt« zuriickbteiien wird. Die Wein¬
berge  haben schön angesetzt. Der Stand der Apfel-
bäume  ist nicht ganz so gut, als anfangs angenommen
wurde; nicht selten ist starkes Abfällen der Früchte zu de-
obachten. Bester tfi Heuer der Stand der Birnbävme.
die eine gute Ernte erwarten lasten.

* Schleichhandel «nd Landwirtschaft . Im Auf-
trag des Ernäyrungsmtntsteriumshat die Zertraistelle für
die Landwirtschaft an die landw. Bezirks« nnd Ottsoerein«
da« dringende Ersuchen gerichtet, im Interest« der Mg«»
meinh-tt aujklärend über die Notwendigkeit der Bekämpfung
des gewerbsmäßigen Schleichhandel» und der Schlrichoer-
sorgung zu wirken und insbesondere die landwirtschaftliche
Bevölkerung zu veranlassen, daß sie sich gegen zudringliche
Hamsterer aus den Städten zusawmenschlirßt und ihnen
ausnahmrlos die Türe weift. Da» Ernährungsministeriu«
fordert auch seinersetts die Landwirte aus, alle ihre verfüg-
baren Erzeugnisse an die hierfür bestimmten öffentlichen
Bewittschaftungrfikllkn abzulirfern und den Versuchen der
Berbraucherkretsr, sich unerlaubt lsndw. Erzeugniste zu ver¬
schaffen. rücksichtslos entgegenzuttrtrn. Auch an die Ober-
ämler und Gemeinden sind Weisungen nach dieser Richtung
hin ausaeqeben worden.

* Allgemeine Wohnuugsaufficht. Di« über die
Wohnungsausficht ln Württemberg seinerzeit erlassene Ri-
nistettaloerfügung ist auf sämtliche Wohnungen in alle»
Gemeinden des Landes ausgedehnt worden.

* Tierseuchen i» Württemberg . Nach den amt¬
lichen Berichten ist die Pserderäude am 13. Juli in 915
Gehöften, di« sich aus 53 Oberämter verteilen, sestgeflellt
worden; die Schasräud« in 51 Gehöften bezw. 14 Ober-
Smiern. Di«Maul- und Klauenseuche ifl nahezu« laschen.
Sie herrschte nur in 1 Gehöft im Oberamt Künzelsarr.

* Fürsorgeerziehung. Die Gesamtzahl der ISIS
in Fürsorgeerziehung gestandenen Zöglinge betrug nach den
Mitteilungen des Wüttt. Stal. Landesamt« 2381 (gegen-
über 2616 Zöglingen im Jahre 1915). Davon waren
51,7°/o tn Anstalten untergebracht, 47' /, genossen Familien-
«ztehung. Ehelich geboren waren 81,8' /o, unehelich, «-
boren 18.2' /g. 69.2°/g waren evangelisch« . 30.6 ' /, Kalh.
und 0,2' /o sonstiger Konfession. 64.7°/o waren Knaben
und 35.3 ' /o Mädchen. Aus der Fürsorgeerziehung wurden
t. I . 1916 endgültig entlassen 378 Zöglinge.

* ErhShuug der Bierhöchstpretfe. Sine Ver¬
fügung de« Ernährungsministettunrs über Stammwürze-
gehalt und Höchstpreis« de» Biere» erhöht den Hersteller-
Höchstpreis für Bier tn Fässern einschl. de» Steuerzuschlag»
von 35 auf 39 sür da« Hektoliter, sür vier in Flaschen
von 25 auf 28 -4 für die O.S-Ltterflasch« und von 35 aus
38 H für dle 0.7-Ltterslasche. Bei der Bemestung de»



Preis; für den Ausschank, so» !« Len Weiieroerdaus non
Bier in Flaschen(sei es in drr Wirtschaf! zum sofortigen
Genuß an Ort uno Stelle oder durch den Airi-Händler
über die Straße) war neben dem erhöhten Hrrstellerprei,
auch die BetciebrVerteuerung in dm Wirtschaften und den
Flaschenblergeschästen zu beachten. Die einzelnen Preis-
bemrssungen sind aus ter Beifügung des Ministeriums er-
fichilich. Um wenigstens die Bterpreise für die wichtigsten
Schankmaße zu nennen, sei hier angeführt, daß für den
Ausschank der Höchstpreis für 0.3 Liter von 20 auf 33^
und für 0 35 Liter von 22 aus 25 ^ erhöh! wurde; in
entsprechender Weise erfuhren die Höchstpreise für die Ab¬
gabe oon Flaschenbier in der Wirtschaft zum sofortigen
Genuß und durch den Kleinhändler über die Straße eine
mäßige Steigerung. Die neuen Bitlhöchfipreise treten am
II . August in Kraft.

* Postverkehr « it dem AreSlaud. Briefe nach
dem Ausland können künftig oerschlssfen eingeliessrt wnden.
Gewöh licheB lese und Postkarten sind aus die Gefahr
des Absenders nach allen Ländern außer Rußland, den
Baikanstaatrn und der astatischenT ftkei zugelassen. Sen-
düngen nach Elsaß-Lothringen unterliegen den Auslands-
grbiihren. _

Alteosteig, 5 Aug. Ja der . Traube' kand gestern
abend eine Adjchiedrsrirr für den von hier scheidenden
städt. Oberförster Pfister  statt, der nach Schwäb. Hall
überstedelt. Er hat dir hiefigei städtische» Wuiduigm
sieden Jahre lang in vorbildlicher Weise verwaltet uns sich
bei drr Einwohmrschajt großes Vertrauen erworben. Die
Abschieds?«!« brachte es zum Ausdruck, wie ungern man
den tüchtigen Beamten zieh.n läßt. Redner verschiedener
Bereine gaben ihr« Dankbarkeit Ausdruck und üvermittri
ten dem Scheidenden ihre besten Wünsche.

Berrrerk, 5 August. Die Kurgäste haben wiederum
«inen musikalischen Abend Veranstalter, d ssen Erlös mit
58 dem SustungLfond zugesÜhrt wurde.

An » dem SstriKen WSrtte « Z»erK.
Lalw , 5. Aug. Am Sonntag abend drohte dem

letzlen Lug von Stuttgart her eine groß- Gefahr. Bor der
Einfahrt auf den hiesigen Bahnhof versagt«  die Bremse,
so daß der Lug schon oor dem ersten Haltesignal Gefahr-
zeichen abgeben mußie. Ein Anhalten war nicht mehr
möglich, trotzdem da» Personal sein Möglichster lat, um
den Zug beim Bahnhof zum Stehen zu dringen. Mit
großer Geschwindigkeit fuhr der Lug am Bahnhos vorüber
und konnte erst bei der Nagolddrücke angehalten
werden. Glücklicher weise wurde auf dem Einfahrt»- und
Ausfahrt!gleise nicht langieri. so daß das Gleise frei und
offen war und der Zug aus kein Hindernis stieß. Sin
Schaden wurde nicht verursacht.

Frendeustabt , 5 Aug. 3» diesen Tagen rnrläßt
Forstrat Lausterer  die hiesige Stadt, um srinrn Ruhe¬
stand in Geislingen Steig zuzudringen. Freudenstadt orr-
lirri in ihm einen treuen Verehrer.

r Tübingen , 4 Aug. Heute hielten die Studierenden
der Forstwirtschaft ein« Protestorrsammlungad. in der st;
einmütig gegen die von der württ. und badischen Regie¬
rung für allernächste Leit geplante Zusammenlegung oe»
forstlichen Unterricht» von Tübingen und Karlsruhe nach
Freiburg Stellung nahmen. Die P -oiestoersammlung, dt«
sich mit den Prosesssren der Fakultät einig weiß, legie
in einer Eingabe an das Kuli- und Finanzministerium ihre
Gründe gegen die sofortige Zusammenlegung dar und trat
darin für eine Zusammenlegung de« forstlichen Unterrichts
rin. aber erst nach Abgang der großen Kriegsteilnehmer-
Promotion und dann nach Tübingen und nicht nach Freibmg.

r Stuttgart . Am 2. August dam an eine Metall
»arensabrik in drr Eugenstraße hier durch die Post ein
in Eß'ingen tags zuvor zwischen ll und 12 Uhr auf-
gegebenes Paket in der Größe einer Zigarrenschachtel.
E, enthielt eine starke Putoerladung, die sich beim Oeff
nen entzündete. 3 Arbeiter der Fabrik erlitten im Gesicht
und an d.-n Händen bebrütende gefährlich; Brandwunden,
daß st; in etre Krankenanstalt geschafft werden wußien.
Die yöllrnmaschine ist ein durch Drohbriefe seit längerer
I ;it anzeklindtgter Racheakt.

x Stuttgart , 4. Aug. Am Sonntag und Sonntag
«and hier die sozialdemokratische Landeroersammlung statt.
Landlagsprästdent Keil  erklärte, die Enthüllungen drr
letzt« Lage, die ein Reichsminister zu seiner Verteidigung
«ach« mußte, dürsten nicht aus einem bloßen Zufall br«
ruh« . Alle einschlägigen Geheimakten müßten schleunigst
veröffentlicht werden. Michaeli« und Ludendorff müßten
als erste vor den neuen Staat-gerichtshof gestellt werden.
Da» parlamentarisch; Regierungssystem habe sicha!s trag-
fähig erwiese». Der Wiedereintritt in di« Regierung stehe
der bürgerlichen Demokratie offen, st« werde aber auf dem
Gebiet der sozialpolitischen und der Finanzzesetzgebung alte
kapitalistische Vorurteile zum Opfer bringen müssen. Ein¬
stimmig wurde eiue Erklärung angenommen, in der dem
Minister Dr. Lindemann für feine Tätigkeit gedankt und
die Erwartung ausgesprochen wird, daß er seine Arbeitskraft
auch fernerhin der Partei und dem württ. Volk zur Ber-
fügung stellen werde. — Die Frage der Doppelman«
date  beschäftigte wieder die Landesoersammlung. 3n der
Erörterung eines Antrags, daß Doppelmandat« in Städten
Akr 10 000 Einwohnern zu vermeiden seien, betont« der
Abg. Keil,  daß er, der sich mit Steuersragen besonders
beschäftigt habe, unter 164 Mitgliedern der sozialdem.
Fraktion in der Nationalversammlung der Einzige sei, der
auf diesem Gebiet austreten könne. Der Antrag wurde
schließlich abgelrhnt.

r Stuttgart » 5. Aug. A« letzten Samstag ist in
»« Geschäftsräumen der Zeitung . Der Sozialdemokrat' .

Organ der Unadhänaigen in Württemberg, wegen eines de»
Reichswehrmiaister Noske beleidigenden Artikels eine Haus¬
suchung abgeha-ien worden.

r Weil i« SchSrrkach, 4. Aug. Nach 32 jähriger,
treuer Pflichterfüllung ist Schultheiß Singer am 1. August
in den Ruhrstand getreten.

r Asperg. Der vom Hoisgatz—-Nordgrat abgellürzie
Tourist ist Stadlarzt Dr. Ludwig von hier, der in Oberst-
darf zur Erholung weilte. Er hat durch den Absturz so
schwere Verletzungen erlitt;», daß ec gestorben ist. Er Hai
rin Alter von 5l Jahren erreicht.

i Botaaug . In drr Nacht aus den Sonntag wurde
im Gasthau« zur Sonne eingebrochen und Geld, Zigarren.
Zigaretten usw. gestohlen. Die Einbrecher waren im Be¬
sitz von Einbrvchrweikzeuzenund Handgranaten. Einer
von ihnen, der Posten stand, wurde überrrascht und sestge-
nommen.

r Nürtingen , 4. Aug Der 6l Jahre alte Jakob
Trost von Kappishäusern wurde am Sonntag vormittag
aus d;m Weg nach drr Kirche in Kohlberg von einem
Radfahrer au« Urach anzesahren und zu Boden geworfen.
Er erlitt einen Schädelbruch, an dessen Folgen er abends
gestorben ist.

r Hetlbron «, 4 Aug. In der letzten Sitzung des
Arbeitrrrats haben die Mitglieder der U.S .P . erklärt, am
l . August aus dem Arbeiterrat auszuschrtden. Der Vor¬
sitzende Reinhardt hat daraufhin erklärt, daß er den Bor¬
fitz von diesem Tag ab niederlege. Die übrigen Mitglieder
des Arbeiten«!« nahmen Kenntnis und beschlossen, den
Arbeiterrntw'itrr bestehen zu lasten.

r Heideaheim » 4 Aug. Bom Minister de» Innern
wurde Oberbürgermeister Iäckle in die Sozialiflerungskom-
Mission berufen

r Ulm. Der l2 Jahre alle Rudolf Bergmann wurde
au» Unvorsichtigkeit von dem gleichaltrigen Albert Fleisch
in den Hals geschossen, so daß dieser sofort tot war. Die
Knaben haben den Revolver aus dem Zimmer des ab¬
wesenden Logirhenn gehst! und damit gespielt.

r Jnngiugen i. Hob. 4 Aug. In der Nähe des
hiesigenO:tr wurde am Samstag nachmittag ein Mord-
ansall aus !7 jähriges Mädchen gemach«, da» in Begleitung
eines achtjährigen Kinde» in die Beeren gehen wollte. Dem
Mädchen gelang es sich loszureißen und zu entfliehen. Der
Tüt» ist unerkannt entkommen

Eingesandt.
.Der Staat hat srinrn Beamten Teuerungszulagen

in Höhe von 13 Millionen di« Stadt Stuttgart solche
von ea. 3 Millionen gewährt. Dir Angestellten der Straßen-
bahnen haben dort erst kürzlich eine Gehaltszulage von
3 pro Tag erhalten, auch den sonstigen Arvetiern ist
fortwährend ausgedrsseri worden, nur die Handlungsgehilfen
grhen zum größten Teil leer au«. E» ist Tatsache, daß
es viele Geschäft« gibt, die ihren Angestellten dt» heute
noch keine Teuerungszulagen gewähren, angesichts' der
enormen Teuerung der gesamten Lebenshattung ein«
himmelschreiende Ungerechtigkeit! Wo bleiben hier die
Behörden, vvn denrn man mit Recht erwarten darf, daß
st; sich der Handlungsgehilfen annehmen, da, Arbeits-
mtnisterium, die Handelskammern? Sollen die Handlungs¬
gehilfen auch zur Selbsthilfe schreiten? Man sollte doch
erw-nlen dürfen, daß die Prinzipale so viel Einsicht haben
sollten, von selbst eine angemessene Teuerungszulage zu
gewähren. Wir hoffen gerne, daß dieser Appell an oa«
Gettchtigkeitsgesühl die Wirkung haben wird, die Teue-
rungrzulagen überall ad 1. Juni zu gewähren. Eventuell
wäre das Arbeiirministerium zu bitten, die Sach; in die
Hand zu nehmen, und de! sämtlichen Geschäften mit An¬
gestellten Umfrage zu halten.' U.

Literatur.
vir nun tm 10. Sahrgang erscheinende Zeitschrift. Dir Lese"

kommt wöchentlich zum Preise von 25 Psg. (vierteljährlichS Mark)
als ein tzest von lg großen dreispaltigen Seiten zu allen Menschen,
die nach dem Besten ans Kunst, Dichtung und Kultur aller Zetten
verlangen. Sie dringt Aufsätze über Zettsragen, sogut, wie über Tech¬
nik und Naturwissenschaft, bringt Erzählungen, Gedichte und Ein¬
führungen in das Kunstschaffen. Bei Beziehung aus unsere Zeitung
sendet der Verlag Stuttgart. Schlobstraße 84 kostenlos eineP .obe-nummer.

.Die Lese" kann durch die Buchhandlung von G. WZ als er,
Nagold, bezogen werde».

LetzteR«chrichte«.
Berlin, 6 Aug. General Ludendorff teilt dem Lok.-

Anz. mit, daß die Akten der Obersten Heeresleitung und
derea Zuschriften an die Reichsregierung in da« Weißbuch
teilweise nicht ausgenommen worden find. Sie Heeres¬
leitung hat z. B. die Ausgabe geringer, franzöfischsp:echen.
der Teil« Elsaß-Lothringens in Betracht gezogen, die Ab-
Iretung deutscher Gebiete im Osten aber als sür fie nicht
in Frage kommend bezeichnet.

Berlin. 6. Aug. Zur Ausführung der Bestimmungen
de» Friedensoertrages über die Entschädigungen an die
Alliierten ist «ine . Deuijche Kriegrlastenkommisston' ge-
bildet worden.

Kassel, v. Aug. Der Landarbriirrstreik ist laut Kasseler
Mg .Zig. beendet, die Arbeit ist überall wieder ausgenommen.

London. 6 August. Der Streik aus der Londoner
Südwefibahn hat auch aus die City und di« südliche eledtr.
Eisenbahn übergegriffen.

Zürich, 6 Aug. Der Generalstreik ist hier abgebrochen
worden.

Pari». 6. August. Der Finanzminister brachte einen
Gesetzentwurf ein. der einen Kredit von 1830 Millionen
Frank» sür den Wiederaufbau der französischen Handels¬
flotte verlangt.

Pari«, 6. Aug. Der Oberbefehl über die Besatzung»-
armee am Rhein wurde einem sranzöfischen General übertragen.

Wien, 4 Aug. Die Rumänen haben ihren Vormarsch
gegen Budapest sortgesetzt und sind trotz des Einspruchs
der Entente in die yauplstadt Ungarns etngezogen. Die
rumänische Armee hat noch nie eine Gelegenheit, billige
militärische Lorbeeren zu ernten, vmübergehen lasten. Dies¬
mal handelt es sich aber auch darum, ein Faustpfand
gegenüber der Pariser Konferenz zu besitzen, um verschie-
den« Ansprüche Rumäniens durchsetzen zu können. — An¬
geblich haben sich auch tschechische Truppen von der Demar¬
kationslinie au» in Bewegung gesetzt, um an der Besetzung
von Budapest durch die Ententemächte ieilzunehmen.

Wien. 6. Aug. Di« deutsch-österreichische Aniwortnote
aus dt« Friedensbedingungen wird heute überreicht

Basel, 6. August. Der schweizerische Bundeerat hat
einstimmig beschlossen, den Beitritt der Schweiz zum Völker-
bund ln der Form eine» Zusatzartikels zur Bundesverfassung
zu beantragen.

Haag, 6 Aug. Die chinesische Abgeordnetenkammer
hat ein Gesetz argmommen, wodurch der Friedenszustand
mit Deutschland wieder hrrgestellt wird.

Lugano. 6. Aug. Nach dem Sreolo haben in Ltoer-
pol Plünderungen stattgefunden, bet denen kein einziger
Laden»der Magazin verschont geblieben ist. Bisher find
900 Personen verhaftet. G oße Trupprnmaffen find nach
Liverpool entsandt worden.
Mntneaßl . Wetter a« Donnerstag »nd Freitag.

Veränderlich, zumeist trocken.
Für dt« Schrtftlettsog verantwortlichBruno Wilhelm Wolter . Baa»Id.

Drnlk n. Verla, der » . W. Zatserschen Buchdruckerei<Karl Zatser) Na, »ld>

Amtliche- .
Saatgntverkehr mit Brotgetreide und Gerste

an- der Ernte ISIS.
Auf die im Reichsges tzdlatt 19l9 Stile 566 ff. und

Staatsanzetger Nr. 171 erschienene Bekanntmachung über
den Saaiguioerdchr mit Brotgetreide uid Gerste wird hie-
mit aufmerksam gemacht.

Die folgenden Bestimmungen find genau zu beachtenr
1) Saatgut von Brotgetreide(Roggen, Weizen, Dinkel,

Ewer, Einkorn) und Gerste Lars oordrhättlich der Bestim¬
mungen in Ziff. 3 nur an die Württ. Saatstrll« — Kauf¬
stelle des Verbandes la dw. Genossenschaften in Württem¬
bergE B. in Stuttgart, Iohannesstraße 86 — adgesetzi
werden. Ausgenommen hievon ist der Absatz von Saatgut
unmittelbar vom Erzeuger an den Verbraucher innerhalb
des Kommunalorrbandtbezirks; hiezu ist die Zustimmung
de« Kommunalorrband« ersorderltch.

Wenn Erzeuger und Verbraucher nicht innerhalb des¬
selben Kowmunolverbands ansässig sind, ist die Saatstelle
besugt, in Emzelsällen innerhalb Württemberg» den Absatz
von Saatgut vom Erzeuger an den Verbraucher züzulasse« .

2) Selbstgebauie«Getreide, das weder Ortginalsaalgul
noch anerkanntes Saatgut ist. kann von Landwirten zu
Saa «zwecken oeräußrrtw.'rden, wenn ihnen hiezu eine be¬
sondere schriftliche Erlaubnis erteilt ist. Soweit es sich hie¬
bei um Lieferung innerhalb des Kowmun»lverbande» han¬
delt. ist zur Erteilung der Erlaubnis der Kommunalorrband
zuständig, im übrigen die Reichsgetreidestrlle.

3) Saatgut kann nur mit einer Saaikarte erworben
werden. Der Erwerber beantragt die Erteilung der Saat¬
karte beim Ottsoorsteher. Die Saaikaite wird in der
Regel nur dann erteilt, wenn der Antragsteller au» seiner
Ernte 1919 dieselbe Menge Brotgetreide oder Gerste, wie
sie in der Saatkarle beantragt ist. spätestens beim Empfang
des aus die Saaikarte erworbenen Saatgutes abliesert; var-
ausgrsetzt, daß er selbst so viel« Früchte geerntet Hai, daß
er neben den zur Ernährung ihm zustehenden Mengen auch
seinen Saatgutbedarf aus dem eigenen Ernleerirag ent¬
nehmen dann.

Das Einfachste und Zweckmäßigste ist, wenn die Land¬
wirte einer Gemeinde ihr Saatgut gemeinschaftlich bei der
Saatstelle bestellen und beziehen und zwar durch Vermitt¬
lung der Gemeinde selber, oder des Darlehen,kaflenorreins
oder Landw. Bezirksorrein». E« kann dann für alle Land¬
wirte zusammen eine Saatkarle (Saatsammelkarte) ausge-
stellt werden. Jeder meldet seinen Bedarf beim Orisvor-
steher oder beim Berei«Vorstand an. Die Liste drr Be¬
steller ist vom Srkvorsteher zu prüfen und an da«Oberamt
zur Ausstellung der Saaikarte einzusenden.

4) Beim unmittelbaren Absatz von Saatgut »om Er¬
zeuger an den Verbraucher Hst der Käufer(Verbraucher)
die vollständige Saaikarte dem Verkäufer(Erzeuger) bei«
Kaufabschluß auezudändigen. Der Verkäufer muß sich bei
der Lieferung de« Saatguts aus der Rückseite der Saat-
Karl« (auf allen3 Abschnitten) vom Käufer die Lieferung
bestätigen, oder (bei Versendung mit der Eisenbahn) »an
der Bahnstation di« Absendung der Ware au den Ver¬
käufer bescheinigen lasten. Den AbschnittX der Saatkarte
schickt der Verkäufer entweder selbst an die Württ. Saat¬
stelle, Stuttgart. Iohannesstraße 86. oder er gibt ihn mit
den Abschnitten8 und L an die Geschäftsstelle de» Kam-
munaiserband».

5) Die Herren Orisoo steher werden ersucht, dem Ber¬
kehr mit Saatgut ihre Aufmerksamkeit zu widmen, insbe¬
sondere die bei ihnen eingehenden Anträge aus Ausstellung
»sn Saatkarlen ,u prüfen. Bei der Prüfung der Anträge
ist namentlich daraus zu achten, ob drr Antragsteller di«
zur Verwendung des bestellten Saatguts nötige Anbaufläche
besitzt. All«Saatgutumsätz«. die eine Ergänzung der Wirt-
schast,Karlen ersorderltch machen, müssen zur Kesutni« de,
Kommunaloerbaud« gebracht werden. 66t

Nagold. 4. August 1919. Oberaml, Münz.



Oberamtsstadt- Calw.
DurchS laß der Deirregierung Reuillt.gen vom 17.

Juli 1919 echtestL'e Stadt-
gemeinde Calw die Geneh¬
migung zur Adhaiiung von'

Pferde-
Mitteil

je am rr. Mittwoch der Monate Januar » April,
Jaui , August und November ln Verbindung mit den
für diese Taze genedmizien Dikhmärkt.'n, bezw. wenn sie
au»sallen. an Stelle duselden.

Der nächste Pferdemarkt findet demremäß am

Mittwoch , den 13 . AuxustlSIA,;
auf drm Dlkhmwkiplstz auf dem Brühl hier statt, wozu §
Verkäufer und Käufer emgrladen werden. 658 ?

Calw,  den 2. August 1919.
Stadtschultheisteua » t : Gölmer

Gelbe Rüben,
euch zu Furierzw.ckkn geetan-t, 640

den Zir. zu Mt 2 V —
empfiehlt und nimm! Beflellungen entgegen

Julius Rauf
Handelsgärtnerei, Nagold

Dörrmischgemüse
u. getr. Gelbrüben

in Zti tue -ll  sten non höchstem Nährwert.
etgvet flch vorzüglich zv Biehumsi«vd PserdeWer,
empfehlen solange Vorrar

Abel Sr Barchet,
Pforzheim , Telefon 3224.

Bestellungen nimmt eutgegeu 665
Jakob Bäuerle , MllWudltt

Rotfetden.

Meere»
Kaust jedes Quantum
fn «:lil8sN - ii. lllsrmelsaell -ksIM mit vsmpldMed

Sulzbach s . d . Murr . ^5

Eiek- smAMg
ÄollUkrstagM«d

8W

Lmmrugen.

sorĥritsrinlsdung.
Wir beehren uns Hiemil, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am
Donnerstag den 7 . August 1010

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur
„Krone" in Emmingen freundlichft einzuladen.

Wilhelm MM» Lim WlhiM
Sohn des d Tochter des

ch Friede. Martini G ch Friedr. Schächinger
Zimmermeister. <D> Schreiner.

592 Kirchgang Uhr
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wollen.

- Em»g.Kirche. »
Sonntag 10 . Augnft , abends 8 Uhr

Meisterbilder-Andacht
DaS Leben Jesn : Schriftverlesuug, Orgel-
spiel und Choralgesang mit 40 farbigen Licht¬

bildern nach berühmten Meistern
Veranstaltet von Hlichavd Jordan au» Wiga.

Lprrrsttz1 M .. , ffe>rr Platz SV Psz.
Porverkanf bei G . W . Zaiser . Buchhandkûg.

Samstag S. August ! AjNökk - 5kikk
ab-nd, 8 Uhr ^ fMeistebiid-rÄn dicht)

664 Siadrr SV Pf, («machleae SO Pf, )
— Karten nur am Eingang zur Kirche. —

Solider 659

563

auf der Polizeiwache.
Otabtfchuttheitzruamt.

Uaterjetrtugra.

Verkaufe
ein 14 Wacher altes 660

-tagvtd.

Weitzkalk
Kann soforr  sdgehott wer¬
den solanve Vorrat

«7t Et»

HM

Soulieb Zohs. Vrulkaer.
Milchsuhimauu

" » Tüchtiger

PWertreirr
bei der Kolouialware»
kn»bschast besten» ein ge
führt, findet tohrend« B«
fchüsttzung. Nur Herren,
die an ernst« Arbeiten ge
wohnt und besten» "ingefiihit
find, belieben Osten- ein zu
reichen»nie? 8. L. 7939 an
Nubolf Moste , rt,tt„ ri

schnall»«!»gesicht.
Nährres durch die Ge-

schäfstrstelle dr« Blatt« .

Achtung!
Sicherer Verdienst.

Suche für
Naoüld einen

den B.z rk

tiichtigea Vertreter
zum Vtli'ieo mein.,» neuen
laadw . Artik . lS. Jeder
Kt.t daurru Hmtenbesttzer
Ist Muf r. Herren, welche
über 3—400 Betriebs.
Kapital oerlügrn, mö»en An¬
geboterche- unterL. 6i7
rm die Scheitelung.

WT
H

G

H

K
K

Schönbronn.

üoejirM-kmIslllliig.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 7 August 1010

in das Gasthaus zum„Löwen" hier mündlichst
einzuladen. 590

Mrilh Wnftnj kmim Welker
Sohn des * Tochter des

Friedr. Wurster f Friedr. Walker
Kaumwart. * Bauer.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.
OIO

MgüM
gesucht

sosot oder später.
Nähr:es bri der Tsschästs-

stelle drn Blatte«.

»
Suche per sofort odrr 15

Arg. ein -uoulSsfizeZ

Mädchen Z
nach Pforzheim , welches
etwas kochen kann und im
Hausbkti bewand'??ist. Tale
Verpflegung und Behandlung
zugesichert. Lohn 50 ^l.
Bezirksarbeitsamt Calw
Nebenstelle Nagold»

Herrrnberge'fl .19 Tel 80.

Ebershardt.

T
S

0

loHIeltseinl 28 ung.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am 591
Donnerstag den 7 . August 1010

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur
„Lamm" in Ebershardt freundlichft einzuladen.

vr. 8v1meil2vk8
Illv8tM8Str-

lämaviov
kmoti eillgelrokkeo bei

Benthnd Vehiet
Mauer

Sohn d. Christ. Bohnet!
Bauer in Ebershardt.

Wir bitten.

B«rbm"
Tochter des

Schultheiß Rothfuß
in Ebershardt.

Kirchgang V,12 Uhr.
dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.

Venti ' slei'
für eine sensationelle Wen0eit auf dem

Lilniklltzkiirleii-
Markte gegen Mrovifion gesucht
GiefüruckpoUkarten mit Ktiegerauf-
naHmen sämtlicher Hrte und Kcens-
rien etc. D.W.K M . Aöchste Nerdienst-
möglichkeit Gegen mäßigen Abfch uß
orts -und bezirksweise Alleinverkauf.
Mk . 10 — für Muster werden bei
Mücksendung sofort rückvergütet.
Kil-Gsferten an den Merlag der
ZssugpHoto Ges. m . b. K , München

Konnenstr . 12. 13b

2.35  MMN IWen -Hslz
bat -»» verkaufe»

W?r? s-gr d'e « Uchästrftkllrd. Bl.
667

Ist Ihnen gesichert troß der
Getrstvkeust,

wenn Sie zur Bereitung von
Haustrrmk

Dr. Schweitzers 71
Kn»stmosts«t>ftn«z

.Tamvim'
verwenden. Dieses altbe¬
währte Exirakl einsach mit
Zucker im Moftfaß angefetzt
vergärt rasch zu einem alko¬
holhaltigen Getränk das wie
guter Obstmost schmeck'
und an Güte u Bekömm¬
lich teil »uübertroffe« ist.
15VL. 1V0L. 76L. S' L
10. 7 50 6.20 5. -

Wer keinen Zucker zur Ver¬
fügung ha!, nehme

„Tamavtuo-
mit künstlichem Süßstoff zur
Herstellung eines alkohol¬
freien obstmostähnlichenGe-

lränkes
15VL  lOVL. 75L SOL.
12— 8 — 7.56 5.80

in Kolonialwaren- und
Konsumgeschäften.
NSHmittrlwrrli

>r. tchwritzrr, Etzli»,rr

Dr . SmweitzerS

„TMllvlllö"'
ist vorrätig in Wilbberg
bri G . Ekerhardt.

TWize Steishliller
M SieiitllchrrZ
fos. gefacht«ach Mrteasekb.
Chr .Käser,Baugeschäft.
Pforzhrtm , WeSKch«147L

wexen Verheumung
d?s jchigsn Müschens sosa:t
e n fl -tz'§e-. ehrliches

Mädchen
dn gute? Bez-rhlunst. 649
Frau Hnmbert , Pforz¬
heim Drllwetheastei » ,

Aus LS. A »g«st wi.ä
nach auswäl.s tn ein Cas«
tüchtiges ehrliches 668

Mädchen
bei hohe » Loh«  nr d
F »mitir» »«schi»h gesucht.

Bon wrm?
sagt dieG-schäiLyfMl»d«. B !.

EtM « 8 Pfa »b schöne

GSnse-
Federn

verkauft 67V
Wer? sagt die Geschäfis-

ftell; des Biailes.

Litrolikli
«69 n»d

Orgligkii
frisch ei"«eirofieu oü

Lsrx L LcdwiL.

Mme»
kaust j d.s Oaintum
Aagokb Kelarlch Laag
672 Kondtw'eru. C»f«.

MlllKWN
i.d.srinstm Salo '.w s auch tn
jedes ander« 3 'mmer paflend,
noch Friesrnssavrikate mit
Rrtnmrfsingwed. ikflö len-
drm Kvckuck-us und Schlag
wrik. 10 Jahre schüfst. Ta-
rarste, wu chrrdore Holzbitd-
hauerei. Giöß 34X48 cm
mrsendet sola -- Lorrar reicht
da» Stück zu 62.—. ^ür
heile Ankudstm>?d volle Te-
währg leist»«A.LH .Arüaz,
MreaüaasKstocheawaage«

rn Md»1un. 674

I»MrWak
vorzüt. im <d chm.ck, rtcht
brikend, lstse-r p clswert von
1 P ?d. ab. 478

WedL«S,SM,
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